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IPSHEIM – Mit ersten Ausbesse-
rungsarbeiten ist das Ipsheimer Stor-
chenpaar emsig dabei, das Nest auf
dem Kastenbau für das Frühjahr be-
reit zu machen. Das Paar ist in die-
sem Jahr vergleichsweise zeitig dran,
was daran liegt, dass es zum ersten
Mal überwintert hat.

Obwohl der Winter früh Einzug
hielt und es ein verhältnismäßig star-
ker Winter mit viel Schnee und zeit-
weise tiefen Temperaturen war, ha-
ben die beiden diese Zeit ohne Fütte-
rung unbeschadet überstanden.
Allerdings waren sie zwischen Mitte
Dezember und Mitte Januar für etwa
vier Wochen verschwunden. Wo sie
sich in dieser Zeit genau aufhielten,

ist nicht bekannt. Im unteren Aisch-
grund bis zur Landkreisgrenze konn-
ten sie jedenfalls nicht beobachtet
werden. Es ist gut möglich, dass das
Pärchen auch etwas weiter geflogen
ist, denn Winterstörche unternehmen
bei Nahrungsknappheit manchmal
einen sogenannten Teilzug in wärme-
re Gebiete.

Bemerkenswert war das Verhalten
des Männchens in den Herbst- und
Wintermonaten. Nach dem Abzug der
vier Jungvögel durfte das Weibchen
nicht mehr in das Nest. Es wurde bei
jedem Versuch, auf dem Nest zu lan-
den, vom Männchen daran gehindert.
Daher nahm es seitlich auf dem First
Platz. Als Ausweichplatz suchte es
sich auch die Sirene auf dem Rathaus-

dach aus. Seine ablehnende Haltung
hat der Storchenmann vor rund zwei
Wochen aufgegeben – der Bruttrieb
hat ihn eines Besseren belehrt, die
Storchenfrau darf nun wieder in das
Nest. Beide konnten bereits beim Ko-
pulieren beobachtet werden, was be-
deutet, dass es je nach Witterungsver-
lauf nicht mehr lange dauern sollte
bis zum Brutbeginn.

Der männliche Storch ist beringt.
Deshalb kann zweifelsfrei festge-
stellt werden, dass er im Frühjahr
2010 erstmals auf dem Ipsheimer Kas-
tenbau erschienen ist. Das Weibchen
hingegen trägt keinen Ring, so ist
nicht klar, ob es sich wirklich um das
Tier aus den Vorjahren handelt.

ERWIN TAUBE

Nest bald startklar für die Brutpflege
Ipsheimer Storchenpaar ist in diesem Jahr früh dran

Das Storchenweibchen (links im Bild) darf erst seit kurzem wieder in das Nest auf dem Ipsheimer Kastenbau. Mit seinem beringten Stor-
chenpartner, der auf dem Bild abfliegt, betreibt es derzeit Frühjahrsputz. Foto: Erwin Taube

BURGBERNHEIM (cs) – Ein biss-
chen holprig war der Start des Ju-
gendraums Inside im ehemaligen
Herrnkellerschulhaus, mittlerweile
aber werden die beiden Öffnungstage
gut angenommen. In der Stadtratssit-
zung stellte Jugendmitarbeiter Jür-
gen Pöschl sich und sein Konzept vor.

Jeweils für drei Stunden sorgt der
36-Jährige dienstags und donnerstags
für offene Türen beim Jugendraum.
Derzeit seien es überwiegend Jungen
im Alter zwischen 15 und 18 Jahren,
die die Möglichkeit zum Reden und
Spielen nutzen, informierte Pöschl.
Für größere Aktionen würden die
Mittel fehlen, neben Spiele-, Koch-
und DVD-Abenden steht in naher Zu-
kunft aber ein gemeinsamer Ausflug
nach Nürnberg mit Besuch des Doku-
mentationszentrums an. Neben sei-
ner Stelle in Burgbernheim ist der ge-
bürtige Langensteinacher in Uffen-
heim im Schulsozialdienst tätig,
außerdem landkreisweit in der sozi-
alpädagogischen Familienhilfe.

Nicht sofort, aber mittelfristig
kann sich Pöschl vorstellen, den Ju-
gendlichen die Räumlichkeiten in Ei-
genregie zu überlassen, zumindest für
einen Abend. Er sprach von einer
„netten Gruppe“, die sich derzeit re-
gelmäßig treffe und „sehr daran
interessiert“ sei, dass der Raum im
Obergeschoss des Herrnkellerschul-
hauses weiterhin genutzt werden
kann. Den mittlerweile aufgestellten
Fernseher hätten die Jugendlichen
beispielsweise in Eigenregie organi-
siert. Ein Bild von den Angeboten im
Inside können sich Interessierte jeden
Dienstag und Donnerstag machen, ge-
öffnet ist zwischen 18 und 21 Uhr.

Gemeinsam unterwegs
Jugendraum Burgbernheim zweimal die Woche offen

Die Aufgaben von Jürgen Pöschl im Land-
kreis Neustadt - Bad Windsheim sind vielfäl-
tig, in Burgbernheim sorgt er für Leben im
Jugendraum Inside. Foto: Christine Berger

MARKTBERGEL (gm) – Kostümiert
gestalteten die Mitglieder des Män-
nergesangvereins Marktbergel den
Auftakt einer Faschingsveranstal-
tung, die mit zahlreichen Programm-
punkten für Stimmung im Faschings-
endspurt sorgte.

Moderiert wurde der Abend von
Hans Götz, der mit zehn Kindern des
Sängernachwuchses einen Ethnolo-
gie- und Historienforscher vorstellte.
Von den Steinzeitmenschen bis zum
Rittertum erstreckte sich das For-
schungsgebiet, von den Kindern mit
Begeisterung getanzt und von Betti-
na Dasch und Corinna Hasselt einge-
übt. Belohnt wurden die Kinder nicht
nur mit viel Beifall, sondern mit dem
Orden aus dem Ordensstudio Schu-
mann: Seit 18 Jahren basteln Alfred
und Gerda Schumann diese Auszeich-
nungen – und suchen nun übrigens
Nachfolger.

Randy Turner aus Kalifornien, ei-
ner der beiden amerikanischen Sän-
ger des Vereins, bot mit seiner Part-
nerin Christl aus Oregon einen Ran-
gertanz, außerdem einen Schuhplatt-
ler, mit beidem begeisterten sie ihr
Publikum. Aus der Sicht des Klein-
kindes blickten Doris Karr und Elke
Lober auf ihre singenden Väter in ih-
rem Pearcingclub (Biersingclub), ehe
Hans Götz als frischgebackener Dok-
torand über die Doktorarbeit seines
Nachbarn sinnierte und mit den
„Charlieboys“ eine Sensation aus Las
Vegas ankündigte: Sechs Charlie
Chaplins watschelten zu Dixiemusik

rhythmisch und teils artistisch über
die Bühne. Sie gaben neben dem Au-
genschmaus Anlass für wilde Vermu-
tungen, was die Identität der Akteure
angeht. Eddi Weyhknecht sorgte in
den Umbaupausen für Tanzmusik,
die stets genutzt wurde.

Nur Eigengewächse
Herrlich der Auftritt von zwölf

Jungsängern mit ihrem Chef Uwe
Belzner: Sie boten in Reim und Ge-
sang Namens- und Wortspiele vom
Feinsten. Hans Götz zeigte sich sicht-
lich stolz über die gebotene Leistung
und die Tatsache, dass die Prunksit-
zung ohne Gastgruppen und nur mit
Eigengewächsen auskam. So ganz
schien aber die nächste Nummer dies
nicht zu bestätigen, denn Michl Mül-
lers Lied „Sex ist nicht alles“ war zu-
mindest die musikalische Grundlage
für die Parodie, die Hans Götz als
Allrounder forderte.

Herbert Arold und Benno Kraft
unterstrichen die gute Stimmung mit
gekonnten Sketchen unter dem Titel
Musik-Kapriolen und gaben dem be-
währten Büttenredner Wolfgang
Spallek die Bühne für seine Betrach-
tungen eines Sprachforschers frei.
Farbenfroh zog sodann die Augsbur-
ger Puppenkiste mit Alfred Schu-
mann als moderierende Seekuh ein:
Der Posaunenchor zog mit Wolfgang
Lampe und weiteren 16 originellen
Figuren ein und über das örtliche
Jahresgeschehen her.

Dass Handwerker Geräusche ver-
ursachen, ist bekannt, dass Hand-
gwerchwerker eine besondere Spe-

zies sind, das zeigten Herbert Arold,
Rainer Dasch, Andreas Faske, Ale-
xander Kiesel und Gerald Simon in
einer musikalisch-rhythmischen
Show, der sich der Auftritt der Sän-
gerlein mit Hans Götz anschloss. In
teils neuer Besetzung zog das Sextett
über die Gemeinde und Nachbarge-
meinde her, beklagte den Niedergang
der Schule („Die Schließung war ein
seltsames Spiel“), wunderte sich über
die vielen Bauhöfe der Gemeinde, ge-
dachte der schließenden Lampenfir-
ma („Gehen sie aus im Flurweg die
Laternen“) und freute sich mit den
Kindergartenkindern über das be-
queme Heimkommen durch einen
Anruf bei der Mama, wenn die klei-
nen Beine nicht mehr so recht können
beziehungsweise wollen.

Respektlos Ranzengarde genannt
wird die von Ulli Dasch betreute
Truppe, die sich vor vielen Jahren als
tanzende Tonne über die Bühne be-
wegte. Das hat sich in den vergange-
nen Jahren gewaltig geändert, denn
was die acht Männer nun auf die Büh-
ne bringen, das ist sowohl in Sachen
Choreografie wie auch Artistik abso-
lut Sonderklasse. Diesmal waren sie
mit Tarzan und Jane im Dschungel
angesiedelt und tobten sich dort aus.

Weit nach Mitternacht endete das
vom Inspizienten Gerald Simon, Ton-
techniker Dominik Horn und Bürger-
meister Karl-Heinz Eisenreich rei-
bungslos organisierte bunte Treiben
des Vereins mit seinem sich gesetzten
Motto „Der Traditionsverein mit dem
Spaßfaktor“. Diesem Motto wurde
mehr als entsprochen.

Von der Steinzeit in den Dschungel
Vielseitiges Programm beim Fasching des Marktbergeler Männergesangvereins

Als Würfelspieler bewies Moderator Hans
Götz seine Talente.

Im Dschungel tobte sich in diesem Jahr die Männergarde aus, die für ihren Auftritt viel Lob
einheimste. Fotos: Gerhard Meierhöfer

OBERNZENN (hm) – Mit Worten des
Dankes und der Anerkennung wür-
digte Bürgermeister Helmut Weiß
das Engagement der Mitglieder des
Obst- und Gartenbauvereins Obern-
zenn und Umgebung.

Dass man sich in der Marktgemein-
de in Sachen Blumenschmuck auf
Hobbygärtner mit dem grünen Dau-
men verlassen kann, unterstreicht
Weiß zufolge allein schon der Blick
auf die unter der Leitung von Inge
Kallert (Westheim) prämierten Häu-
ser und Gehöfte: Von 73 ausgezeich-
neten Anwesen wurden 17 Kandida-
ten mit den maximal möglichen 100
Punkten bedacht. Bewertet wurde
von der Jury zum einen der Schmuck
der Fenster, zum anderen der Ge-
samteindruck der Anwesen.

Die Maximalpunktzahl erreichten
die Familien Günter Täufer, Werner

Wagner, Manfred Büttner (alle Brei-
tenau), Karl Neumeyer, Leonhard
Schuh, Erich Greifenstein, Leonhard
Rohr, Horst Ammon (alle Untern-
zenn), Alfred Gerhard, Helga Kiese-
wetter, Anna Schuster, Gustav Krei-
bich (alle Obernzenn), Ludwig Jun-
ker, Helmut Weiß, Thomas Stürmer
(alle Rappenau), Lydia Stanzel
(Brachbach) und Sonja Merz (Oberal-
tenbernheim).

Leer ausgehen brauchte bei der
Blumenschmuckprämierung des
Obst- und Gartenbauvereins keines
der anwesenden Mitglieder. Jeder,
der gekommen war, durfte wahl-
weise einen bunten Blumengruß oder
ein Säckchen Pflanzerde mit nach
Hause nehmen. Was übrig blieb, wur-
de von Auktionator Helmut Weiß
„amerikanisch“ versteigert. Der
stattliche Erlös frischte die Vereins-
kasse auf.

Die mit dem grünen Daumen
Jury schöpfte im Gemeindegebiet Obernzenn aus dem Vollen

Die mit der Höchstpunktzahl ausgezeichneten, anwesenden Mitglieder mit der Vereins-
vorsitzenden Sonja Merz (sitzend, Zweite von links) und Obernzenns Bürgermeister Hel-
mut Weiß (rechts, hinten). Foto: Helmut Meixner

Rathaus heute geschlossen
MARKTBERGEL – Das Rathaus in
Marktbergel bleibt am heutigen Fa-
schingsdienstag geschlossen. Geöff-
net ist wieder am Freitag, 11. März.

Fahrt zur Messe
OBERNZENN – Die VdK-Ortsgruppe
Obernzenn unternimmt am Freitag,
11. März, eine Fahrt zur Seniorenmes-
se „Die 66“ nach München. Abfahrt
ist um 7.30 Uhr in Bad Windsheim am
Festplatz und um 8 Uhr in Obernzenn
am Plärrer. Anmeldung bei Horst
Fuch, Telefon 09107/1276.

Schultüte zumAmtsantritt
UFFENHEIM – Mit einer Schultüte,
auf die ein Beffchen aufgemalt war,
begrüßte Uffenheims Dekan Karl-
Uwe Rasp die neue Vikarin Beate
Krämer, die in der St. Johanniskir-
che offiziell in ihr Amt eingeführt
wurde. Die 42-Jährige aus Markt Ei-
nersheim wird während ihrer
zweieinhalb Jahre dauernden Ausbil-
dung zur Pfarrerin von Pfarrerin An-
ita Sonnenberg betreut, die auch die
Einsegnung vornahm. Seit 1. März
verstärkt Beate Krämer das Team
der evangelischen Kirchengemeinde
Uffenheim.

KURZ BERICHTET

BURGBERNHEIM (red) – Ein
Dschungelcamp der besonderen Art
veranstaltete die Katholische junge
Gemeinde (KJG) St. Martin im ka-
tholischen Gemeindezentrum.

In fünf Gruppen aufgeteilt, galt es
für die Teilnehmer zunächst, das
Camp zu bauen und einzurichten. Bei
zahlreichen Einzel- und Gruppenprü-
fungen konnten sich die Teams so vie-
le Sterne wie möglich verdienen, um
sich davon Essen und Trinken kaufen

zu können. So mussten sie etwa in der
Kammer des Grauens verschiedene
Gerüche erkennen, im Restaurant
Dschungel á La Carte wurde der Ge-
schmackssinn der jugendlichen Cam-
per auf die Probe gestellt.

Die nächsten Aktionen der KJG
sind der Tag der offenen Tür am 27.
März in der Zeit von 14 bis 17 Uhr und
die Rammadamma-Aktion am 2.
April ab 9 Uhr, Treffpunkt ist jeweils
am katholischen Gemeindezentrum
in Burgbernheim.

Camp-Prüfungen gemeistert
Aktionstag der Katholischen jungen Gemeinde


